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Zloty 6.— jährlich Zloty 72.—. 


Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodger Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 10 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136:90. Poſtſchecklonto 63.508 


Seſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schefftleiters täglich von 2.50 . 


Das Wüten des Klerilo⸗Jaſchismus. 


Wien, 18. April. Im großen Prozeß gegen die 
Führer des ehemaligen „Republikaniſchen Schußzbundes“ 
wurde am Donnerstag vormittag das Urteil verkündet. 

Der Hauptangeklagte, der Generalſtabschef des Schutz⸗ 
bundes, Major Alexander Eifler, wurde zu 18 Jahren 
und ſein Stellvertreter im Schuzbund, Hauptmann Ru⸗ 
dolf Lö w, zu 15 Jahren, der Abſchnittsführer des Schutz⸗ 
bundes, Franz Muſil, zu 12 Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt. Vier weitere Angeklagte erhielten 10 Jahre, 
einer 8 Jahre, zwei 7 Jahre, einer 5 Jahre ſchweren Ker⸗ 
kers. 20 Angeklagte bekamen Straſen in Höhe von 1 bis 
2 Jahren Kerker, ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 

Das Urteil gegen die Schutzbund⸗Führer wurde vom 
Publikum mit überaus ſtarker Bewegung aufgenommen. 
Das Gerichtsgebäude war von Sicherheitspolizei ſtark be⸗ 
ſetzt und nur gegen Paſſierſchein wurde Einlaß in den 
Gerichtsſaal bewilligt. 


Dieſes Schandurteil des Kleriko⸗Faſchismus gegen 


enſere öſterreichiſchen Genoſſen vom Schutzbund hat große 
Beunruhigung und Abſcheu in allen Kreiſen der Kultur⸗ 


Verhaftung 


Sofia, 18. April. Es iſt heute eine größere An⸗ 
zahl von bekannten bulgariſchen Politikern verhaftet wor⸗ 
den. Die Maßnahmen ſind hauptſächlich gegen die Füh⸗ 
rer der nationalſozialen Bewegung gerichtet, und zwar 
wurden der Führer dieſer Bewegung, der frühere Mini⸗ 
ſterpräſident Zankoff, ſeſtgenommen, und viele andere 
Politiker, darunter der ehemalige Miniſterpräſident Ge⸗ 
orgiefj und der frühere Miniſter der Bauernpartei 
Stojanoff verhaftet und nach dem Hafen Burgas 
verbannt, 

Inſolge dieſer Maßnahmen haben drei Regierungs⸗ 
mitglieder, und zwar der Außenminiſter Batoloff, Juſtiz⸗ 
miniſter Drekoſſ und Wirtſchaftsminiſter Janſti Molloff, 
bie als Anhänger der Zankoff⸗Bewegung zu betrachten 
ſind, dem Miniſterpräſidenten General Slateff ihren Rück⸗ 
tritt angekündigt. Die innerpolitiſche Lage iſt daher außer⸗ 
ordentlich geſpannt. 

Zu der Verbannung von Zankoff und der anderen Po⸗ 
litiker erklärte der Innenminiſter Koleff vor Preſſevertre⸗ 
tern, die Regierung habe ſchon ſeit längerer Zeit davon 
Kenntnis gehabt, daß Zankoff nach wie vor in Verbin⸗ 
dung mit den Anhängern ſeiner aufgelöſten Bewegung 
geſtanden und ſich parteipolitiſch betätigt habe, was im 
Widerſpruch zu der Geſetzesverordnung über die Auflöfung 
der Parteien geweſen ſei. Die Regierung könne nicht gu⸗ 
laſſen, daß das Land in neue Abenteuer geſtürzt werde, 
und deshalb ſei ſie auch zur Verbannung des früheren 


welt hervorgerufen. Die jetzt zu ſo ſchweren Kerkerſtrafen 
verurteilten Schutzbundführer find ſämtliche bereits vor 
dem Wiener Aufſtand verhaftet worden, hatten alſo keinen 
aktiven Anteil am Aufſtand. Wäre es nach Recht und 
Gerechtigkeit gegangen, fie hätten ſämtlich freigeſprochen 
werden müſſen. 

Major Eifler, Hauptmann Löw und die anderen 
unſchuldig Verurteilten hatten den republikaniſchen Schutz⸗ 
bund organiſiert, um die öſterreichiſche Verfaſſung gegen 
ihre Feinde zu ſchüzen. Ihr Handeln war alſo geſetz⸗ 
mäßig und von Hingabe für die gerechte Sache des Volkes 
diktiert. Die gerechte Sache des Volkes ſoll durch das 
Schandurteil getroffen werden, das iſt der Wille des heu⸗ 
tigen Machthaber von Oeſterreich. Heut mögen die Schuſch⸗ 
nigg und Fey triumphieren, morgen werden ſie die Ge⸗ 
richteten ſein, ſo wie ſie es heute ſchon in den Augen aller 
anſtändigen Menſchen ſind. 

Die Arbeiterſchaft der ganzen Welt empfindet dieſes 
Schandurteil von Wien als einen Fauſtſchlag in ihr Be- 
ſicht und wird nie daran vergeſſen. ö 


en ehemaliger bulgarlicher Miniſter 


HGBeſamtrüctritt des bulgarischen Kabinetts. 


Miniſterpräſidenten Georgieff und der übrigen Politiker 
geſchritten, die vielleicht die Führer einer blutigen inner⸗ 
politiſchen Auseinanderſetzung hätten werden können. 
Innenminiſter Koleff erklärte noch, daß die Belgrader 
Zeitung „Prawda“ beſchlagnahmt worden ſei, da ſie eine 
Unterredung des früheren Miniſters der Bauernpartei 
Stojanoff gebracht habe, in der ſich dieſer abfällig über die 
jetzige Regierungspolitik geäußert habe. Stojfanoff jei 
daher feſtgenommen und ebenfalls verbannt worden. 

Sofia, 18. April. Miniſterpräſident General Sta: 
teff teilte Donnerstag abend Preſſevertretern mit, daß er 
dem König das Rücktrittsgeſuch der geſamten Regierung 
überreicht habe. Der Rücktritt ſei vom König angenom⸗ 
men worden, der ihn mit der Weiterführung der Geſchäfte 
bis zur Bildung der neuen Regierung beauftragte. 

General Slateff ging dann in längeren Ausführun⸗ 
gen auf die Vorgeſchichte und Gründe des Rücktritts ſeines 
Kabinetts ein und führte u. a. aus, daß ſein Vorgänger 
Georgieff und einige ſeiner politiſchen Freunde ſeit dem 
Regierungswechſel vom 22. Januar dieſes Jahres unun⸗ 
terbrochen Zuſammenkünfte gehabt ſowie ſtändig Gerüchte 
gegen fein Kabinett verbreitet hätten. Anderſeits hätte 
Prof. Zankoff in einem Brief an ſeine Parteifreunde un⸗ 
berechtigte Angriffe gegen die Regierung gerichtet und die 
Rücklehr der Armee in die Kaſernen gefordert, damit die 
Einheit zwiſchen Krone, Heer und Volk wieder hergeſtellt 
werde. 2 


Veröffentlichung der neuen Verfaſſung 
nach den Feiertagen. 
Ordensſegen für die Schöpfer der Verſaſſung. 

Wie die geſtrigen Warſchauer Abendblätter zu melden 
wiſſen, wind der Staatspräſident die neue Verfaſſung am 
Dienstag, dem 23. April, unterzeichnen, worauf dieſe 
dann wahrſcheinlich am 24. April im Geſetzesblatt der⸗ 
öffentlicht werden wird und damit in Kraft tritt. 

Die Unterzeichnung der Verfaſſung ſoll im Schloß 
des Staatspräſidenten feſtlich begangen werden, indem der 
Staatspräſident für die Mitglieder der Regierung ein 
Eſſen geben und am Abend ein großer Empfang für zahl⸗ 
reiche geladene Gäſte ſtattfinden wird. 

Gleichzeitig wird bekannt, daß die Schöpfer der 
keuen Verfaſſung Orden erhalten ſollen. Und zwar ſoll 
der Minifterpräfident Oberſt Slawek als der Ideenträger 
der neuen Verfaſſung mit dem Weißen Adler⸗Orden ſowie 


der Öeneralzejerent der Verlaſſung vorlgge im Seim Aba. 
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Staniſlaw Car, der Vorſitzende der Verfaſſungs⸗Sejm⸗ 
kommiſſion Abg. Prof. Waclaw Makowfki und der Refe⸗ 
rent des Entwurfs im Senat Senator Wojciech Roſtwo⸗ 
rowſki mit anderen Orden ausgezeichnet werden. 


Bedeutender Neingewinn von der Kohlen⸗ 
magiſtrale. 

Wie vom Eiſenbahnminiſterium mitgeteilt wird, bil⸗ 
det die Kohlenmagiſtrale Schleſien hingen die gün⸗ 
ſtigſte Eiſenbahnlinie in Polen. Die Exploitierung dieſer 
Linie hat im Jahre 1934 ſehr günſtige Reſultate gezeitigt. 
Der Reingewinn der Kohlenmagiſtrale im Jahre 1934 
wird 7 bzw. 3½ Millionen Zloty betragen; die Höhe des 
Reingewinns wird davon abhängen, ob der ermäßigte 
Tarif für den Kohlenexport ſchon vom 1. Januar oder 
erſt vom 1. Juni angewandt werden wird. Entgegen die⸗ 
ſem günſtigen Stand der Kohlenmagiſtrale weiſen die an⸗ 


Sentenloegan der Deulſchen Sozialiſtijchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebot, 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü, 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Schandurteil gegen Schutzbündler 


Oplata poczfowa uiszczonn rycz auen 
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f Einzeluummer 10 Groſchen 


13. Jahrg. 


gratis, Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
Rn u A 


die Kontrolle 
der ſchwediſchen Waffeninduftrie 


Der Kampf der ſozialiſtiſchen Schwedenregierung gegen 
das internationale Rüſtungskapital. 


Nachdem ſich die beiden ſchwediſchen Kammern bisher 
über die Frage der Ueberwachung der Waſſenherſtellung 
nicht einigen konnten, hat jetzt der zuſtändige parlamen⸗ 
tariſche Ausſchuß einen diesbezüglichen Entwurf ausgear⸗ 
beitet, der auch von beiden Kammern angenommen wurde 
Nach dieſem Entwurf können alle Unternehmungen, die 
Waſſen oder Kriegsmaterial herſtellen, nur noch bis zum 
Ende des Jahres 1937 ohne beſondere Lizenz arbeiten 
Ab 1938 tritt die Ueberwachung in Form von Lizenzen Ir 
Kraft. 5 

* 

In dem von der ſozialiſtiſchen Regierung Schwedens 
aufgenommenen Kampf um die vollkommene Unterwerfung 
der Waffeninduſtrie unter die Kontrolle des Staates iſt 
nun ein weiterer Schritt getan worden. Die Staatsmini⸗ 
ſter Hanſſon und Außenminiſter Sandler machten 
den ſchwediſchen Kammern Mitteilungen, welche ſowohl 
in der ſchwediſchen Oeffentlichkeit als auch ſtellenweiſe im 
Ausland Aufſehen hervorgerufen haben. 

Schon während des Weltkrieges und auch nach dem 
Krieg haben die ſchwediſchen Regierungen der Frage der 
ſchwediſchen Waffenproduktion größte Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt. In Uebereinſtimmung mit der ſtreng neutralen 
Haltung, welche Schweden während des Krieges einge⸗ 
nommen hat, wurden Geſetze erlaſſen, welche jede Ausfuhr 
von Kriegsmaterial aus Schweden von einer ausdrückli⸗ 
chen Erlaubnis der ſchwediſchen Regierung abhängig 
machen. rell 

Obwohl die Kontrolle der Ausfuhr von Kriegsmate⸗ 
rial ſehr rigoros gehandhabt worden iſt, haben dieſe Ge⸗ 
ſetze nicht genügt, einer anderen Gefahr vorzubeugen, 
nämlich der einer Ueberfremdung des Altienbeſitzes der 
ſchwediſchen Waffenunternehmungen. Der Beſitz von Ak⸗ 
tien über ein Fünftel des Aktienbeſitzes durch Ausländer 
iſt bei gewiſſen Unternehmungen zwar ſchon im Jahre 
1916 verboten worden. Wie nicht anders zu erwarten 
war, ſtellte ſich aber bald heraus, daß dieſes Verbot um⸗ 
gangen wurde, und zwar derart, daß ausländiſche Inter⸗ 
eſſenten Strohmänner vorſchoben. Von aktueller Bedeu⸗ 
tung wurde nun dieſe Frage dadurch, daß Unterjuchungen 
ergaben, daß der ausländiſche Aktienbeſitz auf dem Umweg 
über Strohmänner ganz beſonders bei der ſchwediſchen 
Waffeninduſtrie Platz gegriffen hatt. e 

Im Verlaufe der Debatte über die Regierungsvorlage 
machten nun Staatsminiſter Hanſſon und Miniſter Sand⸗ 
ler den Kammern Mitteilung von dem Ergebnis der Un⸗ 
terſuchung über den fremden Aktienbeſitz in der ſchwedi⸗ 
ſchen Waffeninduſtrie. Dieſe Mitteilungen gipfelten da⸗ 
rin, daß ſich von den 198 000 Aktien der größten ſchwedi⸗ 
ſchen Waffenfabrik „Bofors“ 63 000 in Strohmannbeſitz 
kefinden und tatſächlich von der Firma Krupp in Eſſen 
lontrolliert werden. Staatsminiſter Hanſſon erklärte 
auch, daß die Leitung der Firma, Bofors“ für die Wünſche 
der Regierung vollſtes Verſtändnis gezeigt habe, daß aber 
die beſtehenden Geſetze keine Handhabe bieten können, den 
ſogenannten Strohmannbeſitz zu verhindern. Außenmini⸗ 
ſter Sandler machte die Mitteilung, daß die Flugzeugwerke 
in Limham als Filiale der deutſchen Junkerswerke ange⸗ 
ſehen werden können und die Aktiengeſellſchaft „Lands⸗ 
werk“ in Landskrona zu zwei Dritteln ihres Aktienbeſitzes 
in deutſchen Händen ſei. Von den ſchwediſchen Kriegs⸗ 
materialwerken iſt allerdings das „Bofors“-Unternehmen 
das weitaus bedeutendſte. Es beſchäftigt rund 3500 
Arbeiter. 

In der jetzigen Regierungsvorlage will mau daher 
die geſamte Waffen produktion von 
einer Regierungskonzeſſion abhängig 
machen, um nicht bloß wie bisher nur den Kriegsmate⸗ 
rialexport zu kontrollieren, ſondern auch die Möglichkeit 
des Aktienbeſitzes durch Strohmänner unmöglich zu 
machen und die geſamte Finanz⸗ und Produktionsgeba⸗ 
rung der ſchwediſchen Kriegsmaterialinduſtrie in rein 
ſchwediſche Hände und unter Staatskontrolle 
zu bringen. Die bisher und künftighin von der Regierung 
effeltiv gehandhabte Kentrolle über den Export von 


terial aus Schweden bleibt natürlich noch neben 
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dieſem Kampf gegen die Ueberfremdung aufrecht. Das 
geplante Konzeſſionsſyſtem der ſchwediſchen Regierung 
paßt ſich im übrigen dem für Genf angekündigten Vor⸗ 
ſchlag der Regierung der Vereinigten Staaten für ein in⸗ 
ternationales Uebereinkommen über den Waffenhandel an, 
wie überhaupt die ſchwediſche Regierung dieſem Schritt 
Amerikas das größte Intereſſe und die vollſte Sympathie 
entgegenbringt. 

Die beiden Kammern des ſchwediſchen Reichstages 
haben gegenüber der Regierungsvorlage nicht die gleiche 
Stellung eingenommen. Während das Unterhaus in 
Uebereinſtimmung mit dem größten Teil der ſchwediſchen 
Oeffentlichkeit das Geſetz im Sinne der Regierungsvorlage 
votierte, fand die Regierung im Senat Schwierigkeiten, 
die jetzt auf dem Wege zur Löſung ſind. Es iſt jedenfalls 
zu betonen, daß die ſchwediſche Oeffentlichkeit weit über 
die Grenzen der Sozialiſten hinaus, die Intentionen der 
Regierung unterſtützt. 


Zeichen der Zeit. 
Eine ganze Gemeinde leiſtet Wegebauarbeit für eine 
8 Schuld 


* 


Ein für die in Polen herrſchenden Verhältniſſe be⸗ 
zeichnender Fall der Eintreibung von Guthaben iſt in Ba⸗ 
ranowicze zu verzeichnen. Die dortige Kommunale Spar⸗ 
kaſſe hat von den Landwirten einer naheliegenden Ges 
meinde eine Schuld von 3500 Zloty zu bekommen. Da es 
bisher unter keinen Umſtänden möglich war, dieſes Geld 
einzutreiben, verfiel die Kaſſenleitung auf eine charakteri⸗ 
ſtiſche Idee: Sie wandte ſich an die Kreisabteilung in Ba⸗ 
ranowicze mit dem Vorſchlag, bei den Wegebauten die 
Bauern zu beſchäftigen, die in der Kaſſe Schulden haben, 
wobei dann der von dieſen verdiente Lohn für die Schuld 
verrechnet werden ſollte. Mit dieſem Vorſchlag war ſo⸗ 
wohl die Kreisabteilung als auch die Bauern einverſtan⸗ 
den und ſomit werden die Bauern der betreffenden Ge⸗ 
meinde ihre Schuld an die Kaſſe durch Wegebanarbeit be⸗ 
gleichen. 


Denutichland und die Beſchlüſſe von Genf. 


Beratungen Hitlers mit Neurath, Ribbentrop und 
Gen. Blomberg. 


Berlin, 18. April. Der in Oberſalzberg in Bayern 
weilende Reichskanzler Hitler berief heute den Reichs⸗ 
außenminiſter von Neurath und den Rüſtungsbevollmäch⸗ 
tigten von Ribbentrop zu ſich. An der Beſprechung foll 
auch der Reichswehrminiſter General von Blomberg teil⸗ 
genommen haben. Es wurde darüber beraten, welchen 
Standpunkt Deutſchland angeſichts der Genfer Beſchlüſſe 
einnehmen fol. Es wird angenommen, daß Deulſchland 
keine weiteren Schritte unternehmen wird, bevor nicht der 
genaue Text aller Reden von der Genfer Tagung bekannt 
ſein wird. Darum ſind irgendwelche Entſcheidungen der 
Reichsregierung über die in dieſer Frage einzuſchlagenden 
Schritte vor den Feiertagen nicht zu erwarten. 


Deutiher Proteſt. 


Berlin, 18. April. Der Staatsſekretär von Bit 
low hat am Mittwoch abend dem Berliner britiſchen Bot⸗ 
ſchafter Sir Erik Phipps einen mündlichen Proteſt gegen 
die vom Völkerbund auf der Genfer Ratstagung Deutſch⸗ 
land gegenüber eingenommene Politik zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. 


Ein rufſiſch⸗baltiſcher Pall? 


Reval, 18. April. Die im Ausland zirkulierenden 
Gerüchte über einen ruſſiſchen Vorſchlag an die drei balti⸗ 
ſchen Staaten zum Abſchluß eines Unterſtützungspaktes 
werden hier offiziell beſtätigt. Wie erklärt wird, ſoll die⸗ 
ſer Gegenſtand auf der Außenminiſterkonferenz in Kowno, 
die auf den 10. Mai feſtgeſetzt wird, beraten werden. Man 
rechnet damit, daß Litauen dieſen Vorſchlag ohne weiteres 
annehmen werde, wegen des großen Gewinns, den es da⸗ 
raus in einem Konflikt mit Deutſchland oder Polen ziehen 
könnte. Eſtland und Lettland dürften dagegen ſtarke Be⸗ 
denken äußern aus Furcht, in einen ſolchen Konflikt ge⸗ 
zogen zu werden. In unterrichteten Kreiſen erwartet man 
einen Kompromiß, ſo daß Lettland und Eſtland einen ab⸗ 
geſchwächten Beiſtandspakt vorſchlagen würden, der den 
baltiſchen wie den ruſſiſchen Intereſſen gerecht werden 
dürfte. Eine gänzliche Zurückweiſung des ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlages wird wegen des Intereſſes Eſtlands und Lettlands 
an guten Beziehungen zu Rußland nicht erwartet. 


Das iſchechiſch⸗ruſſiſche Abkommen. 

Paris, 18. April. Havas berichtet aus Genf: Lit⸗ 
winow und Benesz hatten heute eine lange Beratung über 
das Hilfeleiſtungsabkommen zwiſchen der Tſchechoſlowakei 
und der Sowjetunion. In unterrichteten Kreiſen wird er⸗ 

lärt, daß Beneſch wahrſccheinlich noch vor der Konferenz 
Rom nach Moskau fahren werde. 


Nuſſo ni hat Glück. 
Wieder einmal der lache entgangen. 


Paris, 18. April. Wie der „Matin“ erfährt, hat 
die franzöſiſche Sicherheitspolizei in der vergangenen 
Woche ein gegen die in Streſa verſammelten Staatsmän⸗ 
ner und vor allem gegen Muſſolini geplantes Komplolt 
aufgedeckt. In Marſeille wurden drei italieniſche Anar⸗ 
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chiſten verhaftet, welche bei ihrem Verhör eingeſtanden, 
daß ſie eine aus ſechs Verſchwörern beſtehende Gruppe ge⸗ 
bildet haben, welche ſich nach Streſa begeben ſollte. Die 
franzöſiſche Polizei machte unverzüglich ſowohl die italic⸗ 
niſche als auch die ſchweizerſche Sicherheitspolizei darauf 
aufmerkſam. Die franzöſiſche Polizei verhaftete einige 


Anarchiſten, auch außerhalb Marſeilles, desgleichen jollen, 


in Italien einige Verhaftungen vorgenommen worden 
ſein. 


Niederlage der holländiſchen Negierungs⸗ 
Dacieien. 


* 

Amſterda m, 18. April. Aus zehn Provinzen lie⸗ 
gen endgültige Ergebniſſe der Wahlen zu den Provinzial⸗ 
verſammlungen vor. Die Regeirungsparteien haben zu⸗ 
gunſten der Oppoſition empfindliche Verluſte erlitten. 

Von den 528 Sitzen erhielten die Katholiſche Staats⸗ 
partei 154 (— 6), Sozialdemokraten 114 (— 1), Kom⸗ 
muniſten 12 (+ 3), Antirevolutionäre 68 (— 5), Revo⸗ 
Istionäre Sozialiſten 5 (0), Chriſtliche Union 52 (— 9), 
Nationalſozialiſten 39 ( 39), Liberale 29 (— 21), Frei⸗ 
ſinnige Demokraten 26 (— 7). 


Tagesnenigteiten. 


Am Karfreſtag. 

Am Karfreitag denlen Kirchliche und Unkirchliche un⸗ 
willkürlich an das Leiden und Sterben Jeſu auf Golgatha. 
Iſt doch der Dornengekrönte am Kreuz das Sinnbild des 
um die höchſten Güter ringenden hochherzigen Edelmen⸗ 
ſchen, der im Kampf für die Aermſten und Niedrigſten von 
den Hütern alter, verſteinerter Satzungen und Religions⸗ 
formen, die ihre Vorrechte vom Vorwärtsdrängenden be⸗ 
droht fühlen, von den Reichen und Mächtigen hingerichtet 
wird. Ueberaus lebendig ſind in der Ueberlieferung die 
Tage vor der Kreuzigung beſchrieben. Sie führen uns 
nicht nur das körperliche Leiden vor Augen, ſondern auch 
das ſeeliſche, das ihm der Abfall der Maſſe, die ihm kurz 
vorher zugejubelt, die ihm widerfahrene Schmach, die 
grenzenlose Ungerechtigkeit feiner Richter bringt, aber vor 
allem der Verrat des einen, die Verleugnung 
des anderen ſeiner Jünger. 5 

Eine der lebendigſten Geſchichten dieſer Paſſions⸗ 
oder Leidenszeit iſt die Verleugnung des Petrus. Dieſer 
Jünger, der ſich vorher vermeſſen hat, um jeden Preis bei 
ſeinem Meiſter durchzuhalten und ihm die Treue zu wah⸗ 
ren, auch wenn alle anderen ihn verlaſſen ſollten — er 
verleugnet ihn voller Angſt, ſo wie ein armſeliges Skla⸗ 
venmädchen, ſo wie ein paar nichtsnutzige Gaffer ihm auf 
den Kopf zuſagen, daß er zur Gefolgſchaft des gefangenen 
Galiläers gehört. 

Handelt es ſich um Geſchichte? Ernſte Forſcher ma⸗ 
chen ein Fragezeichen hinter dieſer Epiſode. Aber das 
kann uns gleich ſein. Denn die „Verleugnung des Petrus“ 
iſt nicht einmal nur vor ſaſt zweitauſend Jahren in Pa⸗ 
läſtina geſchehen — ſie ſpielt ſich vielmehr überall in der 
ganzen Welt und tagtäglich ab. Denn ſie iſt die Geſchichte 
des halben Menſchen, des Menſchen, der, wie ſo viele, 
gern mit dem Fortſchritt ginge, aber im entſcheidenden 
Augenblick ſo von der Angſt gefeſſelt wird, daß er, unge⸗ 
achtet ſeines guten Willens, nicht mehr mitgehen kaun und 
nun diejenigen verleugnet, die für ihn kämpfen. Es find 
jene halben Menſchen, die bald mißmutig in die Vergan⸗ 
genheit zurückblicken, die ihnen als ein Haufen von Ge⸗ 
rümpel vorkommt, das aufgeräumt werden muß, bald vol⸗ 
ler Bedenken und Angſt in die Zukunft Schauen, weil dieſe 
noch nicht fertig geformt iſt, ſondern zu ihrer Geſtaltung 
den Einſatz der ganzen Perſönlichkeit derer fordert, die an 
ſie glauben. Da verſagen ſie. Denn ſie ſcheuen das Opfer⸗ 
bringen ihrer ſelbſt. Auf wunderbare Weiſe ſoll alles kom⸗ 
men, auch wenn fie es weit von ſich weiſen, an Wunder u 
glauben. Und ſchließlich folgen ſie denen, die ſie im 
Dienſte der Reichen und Mächtigen mit lächerlichen Ver⸗ 
ſprechungen kirren. Dann fallen fie denen, die fie vor⸗ 
wärts reißen wollen, durch ihr Tun, nein, durch ihr Laſſen 
in den Rücken. Bringen ſie dadurch um, fügen ſich ſelbſt 
unendlichen Schaden zu und reißen die Arbeit für die Zu⸗ 
kunft auf Jahre zurück. ö a 

Nein, wir wollen ſoſchen Toren nicht gleichen. Nicht 
unſere Ideale, die Ideale des Sozialismus, verleugnen, 
weil die Entwicklung ihren ſchweren, langſamen Schritt 
geht, wie fie es immer getan hat und immer tun wird. 
Nein, wir wollen mit dem todesmutigen Petrus nicht nur 
ſprechen: „Wenn ſie dich alle verlaſſen, ich will dich nicht 
verlaſſen“, ſondern auch danach handeln. Wollen eintre⸗ 
ten für den Völkerfrieden, wollen eintreten für Gerechtig⸗ 
keit im eigenen Volk und zwiſchen den Völkern, damit die 
Ausbeutung jeder Art aufhöre, gegen den hohenprieſterli⸗ 
chen und phariſäiſchen Kapitalismus, der mit Liſt und 
Tücke und allen Mitteln Zwietracht in die Maſſen zu 
ſäen verſteht, ſo daß Tauſende irre werden und die Erlö⸗ 
fung der Menchheit verleugne. Wir wollen nicht den 
Sozialismus kreuzigen und untergehen laſſen. Er foll 
leben durch uns und zur Wirkung und Entfaltung lom⸗ 
men — auch durch unſer Leiden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnoseci 2: J. Hart 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielnjana 32; J. Cymer, Wuis 
czanſta 37; F. Waiciekis Erben. Naviorkomſkiego 27, 
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Der Lodzer Ausbauplan 
in ber beftätigten Faſſung. 


In der ſtädtiſchen Bauabteilung iſt der unlängſt vom 
Miniſterium beſtätigte Plan über den Ausbau der Stadt 
ausgelegt worden. Gemäß dieſem Plan werden dicht he⸗ 
baute Straßen ihre bisherige Breite behalten, wo dies je⸗ 
doch möglich ſein wird, erfolgt eine Verbreiterung der⸗ 
ſelben bis zu 35 Metern. Bereits beſtehende Straßen wer⸗ 
den nur unweſentliche Veränderungen erfahren. Von der 
Beſtätigung ausgeſchaltet wurde der ſüdöſtliche Streiſen 
in Chojny, wo eine neue Induſtriezone entſtehen wird, 
ebenſo auch das ganze Gelände von Karolew und Rokicie, 
wo vom Miniſterium die Erbauung eines Güterbahnhofes 
geplant wird, ferner ein Gelände im Norden an der Li⸗ 
manowſtiſtraße, wo die Induſtriellen Häusler und Buhle 
die Erbauung eines vorſtädtiſchen Bahnhofes vorſchlagen, 
was vom Miniſterium gebilligt wird. Die geplante Ver: 
längerung der Kilinſkiſtraße iſt vom Miniſterium aufge⸗ 
halten worden, mit Ausnahme des Abſchnitts in ſüdlicher 
Richtung der Dombrowfkaſtraße. Dagegen iſt ein großer 
Ausbau von Radogoszez vorgeſehen. (p) 


Kampf mit dem Schwindel bei ländlicher !irbeit?: 
5 vermittlung. j 

Alljährlich im Frühjahr machen ſich Schwindler die 
Unerfahrenheit jener Kreiſe der Landbevölkerung zunutze, 
die ins Ausland, hauptſächlich nach Deutſchland, fahren 
wollen. Um dem Treiben dieſer Schwindler entgegenzu⸗ 
treten, hat das Wojewodſchaftsamt eine Verordnung er⸗ 
laſſen, die allen Staroſteien, Gemeindeämtern und Emi⸗ 
grationssämtern zur Veröffentlichung zugeſandt wurde. 
In der Verordnung ſind Anweiſungen enthalten, auf 
welche Weiſe dieſen Emigrationsſchwindlern am wirk⸗ 
ſamſten enigegengetreten werden kann. Gleichzeitig wur⸗ 
den die Polizeiämter angewieſen, gegen verſchiedene dunkſe 
Elemente, die es lediglich auf den Betrug der unerfahre⸗ 
nen Bevölkerung abgeſehen haben, in ſchärfſter Weiſe vor⸗ 
zugehen. In dem den Aemtern zugeleiteten Schreiben 
wird u. a. auf Art. 8 der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten hingewieſen, in dem es heißt, daß es privaten Perſo⸗ 
nen verboten iſt, ſich mit der Erteilung von Auskunft über 
die Verhältniſſe in anderen Ländern, mit Beratungen für 
Ausreiſende uſw. zu befaſſen. Auch iſt es verboten, durch 
das Schreiben von Geſuchen in Sachen der Arbeitsbeſchaſ⸗ 
fung im Auslande, in dieſen Fragen als Vermittler auf⸗ 
zutreten. Hieraus geht hervor, daß es auch Bittſchriften⸗ 
büros verboten tt, ſich mit Fragen derſelben Art zu be 
ſaſſen. (a) 


Frauennachtarbeit bei Horak feſtgeſtellt. 

Geſtern nacht wurde plötzlich vom Arbeitsinſpektor 
eine Kontrolle der Textilwerke von Horal in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka durchgeführt, wobei etwa 40 Frauen bei der Arbeit 
angetroffen wurden. Da die Beſchäftigung von Frauen 
in der Nacht unzuläſſig iſt, wurde gegen die Leitung der 
Firma ein Protokoll verfaßt. (a) 


Kommt es zu einem Streik in der Strumpfinduſtrie! 


Bereits ſeit einigen Wochen wird in Lodz in einigen 
kleineren Strumpfwirkereien geſtreilt, ohne daß die ge: 
führten Verhandlungen ein Ergebnis gezeitigt hätten. Jun 
Zuſammenhang damit fand eine Verſammlung der 
Slrumpſwirker ſtatt, in welcher die Proklamierung 
Streiks in der ganzen Strumpfinduſtrie beſchloſſen wurde 
Die Ausrufung des Streiks wurde jedoch bis nach der 
Feiertagen verſchoben. (a) j 


des 


Die Saiſonarbelter verlangen Zuteilung von Arediten. 


Während der letztens zwiſchen dem Lodzer Regie⸗ 
rungskommiſſar Wojewodzki und den Saiſonarbeitern 
ſtattgefundenen Konferenzen trat zutage, daß das größte 
Hindernis für die Aufnahme der diesjährigen Arbeiten 
die bisher unterbliebene Zuteilung von Krediten iſt. An⸗ 
geſichts deſſen haben die Saiſonarbeiterverbände beſchloſ⸗ 
ſen, bei den Regierungsſtellen vorſtellig zu werden, um die 
Zuteilung von Krediten für die Stadt Lodz zur Führung 
öfſentlicher Arbeiten zu erreichen. Zu dieſem Zweck wird 
eine Delegation von Saiſonarbeitern nach Warſchan ent⸗ 
ſandt werden. fa) 

Die diesjährigen Rekrutenaushebungen. 

Es iſt die Betanntmachung über die diesjährigen We: 
krutenaushebungen ergangen. Für die Stadt Lodz wer⸗ 
den vom 2. Mai ab drei Aushebungskommiſſionen tätig 
ſein: die Aushebungskommiſſion Nr. 1 im Hauſe Pieracki⸗ 
ſtraße (Ewangelicka) 18, die Kommiſſion Nr. 2 im Lokal 
Petrikauer 165, die Aushebungskommiſſion Nr. 3 im 
Hauſe Petrikauer 167. — Die Aushebungskommiſſion des 
Lodzer Kreiſes wird im Hauſe Sienkiewiezſtraße 37 ame 
tieren. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Im Torwege des Hauſes Rzgowfka 1 wurde von Vor⸗ 
übergehenden ein Mann bewußtlos aufgefunden. Die her⸗ 
beigerufene Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß der Mann 
Salzſäure getrunken hatte. Der Lebensmüde ſtellte ſich als 
der Zljährige Arbeitsloſe Zygmunt Orzynfki, wohnhaft 
Rögowſka 1, heraus. Er wurde in ſchwer verletztem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus geſchafft. — Im Hauſe Zachodnia 
Nr. 21 frank die 23jährige Proſtitnierte Janina Wodzin⸗ 
ſta in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ebenfalls Salzſäure. Auch 
ſie wurde von der Rettunasbereitſchaft ins Krankenhaus 


überjübrt. (a 
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Feiertagsdienſt in den Aemtern. 

Die öffentlichen Aemter und Inſtitutionen werden zu 
den Feiertagen wie folgt tätig ſein: 

Die ſtädtiſche, ſowie die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft der Sozialverſicherungsanſtalt, als auch die Apo⸗ 
theken, werden normal tätig ſein. Auch der Perſonenver⸗ 
kehr auf den Eiſenbahnen erfährt keine Unterbre⸗ 
chung. Lediglich der Güterverkehr wird am erſten Oſter⸗ 

feierkag eingeſchränkt werden. 

Die ſtädtiſchen Straßenbahnen werden 
am Sonnabend um 20 Uhr ins Depot einfahren und neh⸗ 
men den Verkehr am erſten Feiertag erſt um 13 Uhr auf. 
Die Zufuhrbahnen werden normal verkehren. 

In den Theatern und Kinos finden heute 
und morgen keine Vorſtellungen ſtatt. 

Im Bezirksgericht ſind die Kanzleien Freitag 
nur bis 12 Uhr geöffnet, am Oſterſonnabend werden nur 
die dringendſten Angelegenheiten erledigt. Ebenſo wird 
das Stadtgericht tätig ſein. 

5 In der Sozial verſicherungsanſtalt find 
die Büros am Karfreitag und Sonnabend nur bis 12 Uhr 
geöffnet. Während der übrigen Zeit wird neben der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft auch die Bereitſchaft für dringendeskrank⸗ 
heitsfälle tätigt ſein. Die Apotheken der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt werden Freitag bis 18 Uhr und Sonnabend 
bis 17 Uhr geöffnet ſein. 

Die ſtaatlichen Aemter, fo das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt, die Staroſteien, die Finanzämter uſw. wenden 
am Freitag bis 13 Uhr und Sonnabend bis 12 Uhr tätig 

ſein. Die normale Tätigkeit beginnt am Dienstag früh 

um 8 Uhr. Die ſtaatlichen und privaten Banken find 

Sonnabend bis 12 Uhr geöffnet. 


Regulferung des Ner und der Ludla 
bei Ronſtantynow. 


Der Arbeitsfonds hat zur Regulierung der Flüſſe 
Ner und Lodka in nächſter Nähe von Konſtantznow den 
Betrag von 150 000 Zloty angewieſen. 

Mit der Regulierung des Fluſſes Ner wird bereits 
am 1. Mai begonnen werden, wobei bereits jetzt mit der 
Heranſchaffung der Werkzeuge, Zelte für die auswärts, 
vorwiegend in Lodz, wohnenden Arbeiter begonnen wor⸗ 
den iſt. Die Arbeiten jollen bis zum Eintritt der faiten 
Jahreszeit, im Dezember, dauern und in der Vertiefung, 
Verbreiterung des Fluſſes ſowie in der Errichtung eines 
Dammes an den Ufern beſtehen. 

Wann mit der Regulierung der Lodka bei Konſtanty⸗ 
now begonnen werden wird, iſt noch unbeſtimmt, da von 
ſeiten der Konſtantznower Stadtverwaltung Bemühungen 
angeſtellt wurden, die darauf abzielen, hierbei Arbeitsloſe 
aus Konſtantynow zu beſchäftigen. Ferner wurde auch mit 
den Beſitzern der ſeit Jahren ſtillgelegten Fabrik der Gebr. 
Schweikert, wegen Unterbringung der auswärtigen Arbei⸗ 
ter in den Räumen der Fabrik verhandelt, wobei indes 
bisher noch keine Einigung erzielt worden iſt. (p) 

Herabſetzung der Straßenbahntarifs in Warſchau. 

Die Stadtverwaltung von Warſchau hat beſchloſſen, 
den Tarif auf der ſtädtiſchen Straßenbahn von 25 Gro⸗ 
ſchen auf 20 Groſchen pro Fahrt herabzuſetzen. 


Handelsunternehmen, Friſeurge⸗ A Schritt der Warſchauer Straßenbahn könnte 
ſchäfte, Laden uſw. dürfen Sonnabend nur bis 18 | der Lebzer Straßenbahndirektion zur Nachahmung 


Uhr geöffnet ſein. (a) empfohlen werden. 


Militärflugzeug bei einer Notlandung verunglückt. 


Bei Subkowo in der Nähe von Dirſchau mußte ein 
Militärflugzeug aus unbekannter Urſache eine Notlandung 
vornehmen, wobei es in einen Graben geriet und ſich über⸗ 
ſchlug. Das Flugzeug wurde beſchädigt. Der Pilot und 
der Beobachter erlitten glücklicherweiſe nur leichtere Ver⸗ 
letzungen. 


Den Geliebten mit heißem Waſſer begoſſen. 

Bei dem Boleſlaw Anszewfki, wohnhaft Czyſta 3, er: 
ſchien vorgeſtern abend deſſen Geliebte, die ihm nach einen: 
Streit einen Topf heißen Waſſers über den Kopf goß. 
Dem Verbrühten leiſtete die Rettungsbereitſchaft erſte 
elfe. Die rachſüchtige Geliebte iſt geflüchtet. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ein unredlicher Krankenhausbeamter. 


Franciszek Silczak, der wegen Betrugs bereits vor⸗ 
neitraft ift, ſetzte ſich mit dem Angeſtellten Kendzierfki des 
Bezirkskrankenhauſes ins Einvernehmen, mit der Abſicht, 
leichtgläubige Menſchen zu betrügen. So verſprach Sil⸗ 
czak einer gewiſſen Kazimiera Dminſka gegen eine Beloh⸗ 
nung eine Anſtellung im Bezirkskrankenhaus zu verſchaf⸗ 
fen. Am 28. Februar kam Silczak mit der Dminſla ins 
Krankenhaus, wo die beiden von Kendzierſti empfangen 
wurden. Kendzierſki erklärte, daß fie ein Geſuch einrei⸗ 
chen müßte. Silzak ſchrieb daraufhin der Dminſka das 
Geſuch und ließ ſich dafür 25 Zloty bezahlen. Die Dminſka 
erhielt natürlich keine Arbeit. Sie ſetzte daraufhin die 
Polizei in Kenntnis, die die beiden Betrüger zur Verant⸗ 
wortung zog. Das Stadtgericht verurteilte geſtern den 
Silezak zu 8 Monaten und den Kendzierſki zu 6 Monaten 
Gefängnis. (a) . 


Bu 


Raubüberfall auf einen Bankdirektor. 


Als vorgeſtern abend der Bankdirektor Zygmunt Kriß 
in Kolomea (Kleinpolen) aus dem Büro nach Hauſe zu⸗ 
ruͤckkehrte, wurde er im Treppenflur ſeines Wohnhauſes 
von einem Manne, der dort auf ihn lauerte, durch einen 
Schlag mit einem Stück Eiſen auf den Kopf betäubt und 
beraubt. Dem Räuber ſielen verſchiedene Fremdvaluten 
auf die Summe von 60 000 Zloty ſowie Wechſel auf die 
Summe von 50 000 Zloty in die Hände. Der Bandit iſt 
entkommen, der Bankdirektor liegt im Krankenhaus ſchwer 
darnieder. 


Pabianice. Mordverſuch aus Eiferſucht. 
Der Hof des Grundſtücks in Pabianice, Miele arſkiſtr. 11, 
war der Schauplatz einer aufregenden Szene. Bei der dort 
wohnhaften Marja Galewfka erſchien deren Geliebter Al⸗ 
fred Slatynſki, wohnhaft Polna 2, und machte ihr wegen 
angeblicher Untreue Vorwürfe. Es kam hierbei zu einer 
ö heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen beiden, wobei Sla⸗ 


Aus dem Neiche. | 


tynſti einen Revolver zog und auf die Galewſka einen 
Schuß abfeuerte, durch welchen dieſe in die Hand getroffen 
Veſchlüſſe des Stadtrats von Nuda⸗ 
Babianicie, 


wurde. Den eiferfüchtigen Schützen nahm die Polizei feit, 
Unter Vorſitz des Bürgermeiſters Grzybowfki hielt di 


Stadtverordnetenverſammlung von Ruda⸗Pabianicka eine 
Sitzung ab. Als Vertreter der Stadt im Kreisrat wur⸗ 
den gewählt die Stadtverordneten Joſef Cieslak, Wlady 
law Grzegorezyk, Adam Schmidt und Franciszek Dolka 
Es erfolgten hierauf die Mitteilungen, daß die Auffichts 
behörde das Stadtbudget beſtätigt hat und daß an Stelle 
der in die Stadtverwaltung gewählten Stadtverordneten, 
und zwar des Vizebürgermeiſters Berger und der Schöffen 
Schmidt und Famulſti in den Stadtrat einziehen: Kahl, 
Widelſki, Krolikowſki und Fuß. Darauf befaßte ſich der 
Stadtrat mit dem Plan der diesjährigen Pflaſterungs⸗ 
arbeiten. Es ſollen in dieſem Jahre folgende Straßen 
Pflaſter erhalten: Lonkowa, Rzewſkiego, Aleje Kosciuszli 
und Eugenjusza; in anderen Straßen ſollen Rinnſteine 

aus Betonplatten angelegt werden. Auf Antrag des Bür 
germeiſters beſchloß ſodann der Stadtrat, die Gebühr für 
die Beſtätigung der Baupläne herabzuſetzen, um auf dieſe 
Weiſe die Bautätigkeit zu fördern. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung beſchloß der Stadtrat, beim Schulkuratorium 
eine Anleihe von 50 000 Zloty für den Schulbau in der 
Pilſudſkiſtraße aufzunehmen und bevollmächtigte die 
Stadtverwaltung zur Durchführung dieſes Beſchluſſes. 
Ferner wurde beſchloſſen, Bemühungen anzuſtellen, um die 
Staszicaſtraße, die einen Abſchnitt der Wojewodſchafts⸗ 
chauſſee Lodz—Kaliſch darſtellt, unter die Verwaltung der 
Stadt zu ſtellen, damit hier die entſprechenden Arbeiten 
an der Nivellierung und Inſtandſetzung der Straße durch⸗ 
geführt werden können. Vor Schluß der Sitzung wurde 
noch die Stadtverwaltung aufgefordert, die Diſziplinar⸗ 
kommiſſion einzuberufen, um die Angelengheit des ehem. 
Sekretärs der Stadinermaltung Glonek zu erledigen. (a) 


Eine ſehr ſchwierige llebung. 
Der Weltturnmeiſter Pelle bei der ſogenannten Kreuz⸗ 
Gymnaſtik. 


B.J.MAROKO & Söhne 
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Kord⸗ und Modegſtoſſe⸗Lager. 

Grobe Auswahl in Frübjahrs⸗ 

und Sommerwaren 
Sport. 
Der diesjährige Nationallauf im Poniatowſti⸗Park. 

Der Nationallauf, der alljährlich am 3. Mai in War⸗ 
ſchau ſtattfand, wird in dieſem Jahre auf dieſe Weiſe wie⸗ 
derholt, daß in jeder Wojewodſchaft ein Nationallauf vec⸗ 
anſtaltet wird. In Lodz wird der Lauf am 3. Mai ſtatt⸗ 
finden, und zwar im Poniatowſki⸗Park. Die vereinsloſe 
Läufer ſtarten um 9.30 Uhr über 2 Kilometer, um 9.45 
Uhr ſtartet die Schuljugend, ebenfalls über 2 Kilometer, 
und um 10 Uhr die regiſtrierten Läufer über eine Strecke 
von 4 Kilometer. Die Anmeldung der vereinsloſen Läu— 
fer kann durch die Sportvereine oder aber auch vor Be 
ginn des Läufers am Start geſchehen. . Die Schuliugen! 
wird durch die Schulanſtalt angemeldet. 


3262 
An die deutſchen Werktätigen von Chojny und Nodz⸗Süd! 


Am Sonntag, dem 28. April, um 10 Uhr vormeztags 
findet im Saale des Turnvereins „Dombrowa“, I-- 
szynſka 17, eine 


öffentliche Verſammlung 


für alle deutſchen Werktätigen von Lodz 
ſtatt. Zur Sprache gelangt das Thema: 

„Vom Faſchismus zur Knechtſchaft und Nriegsgefahr“ 
wobei auch die gegenwärtigen Verhältniſſe innerhalb der 
deutſchen Minderheit in Polen zur Sprache gelangen wer⸗ 
den. Sprechen werden: der Abgeordnete des Schleſiſchen 
Seim Johann Kowoll, Redakteur Otto Heike 
und der Vorſitzende der Exekutive Lodz der DSAR Wir 
helm Zinſer. . 

Deutſche Werktätige! Erſcheint zahlreich zu dieſer 
Verſammlung! 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


ER ⁵˙ !.. ET ET. er ii * u) 
Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 19 April 1935. 


Polen. 


Lodz (1339 kHz 224 M.) 
12.95 Triokonzert 12.50 Für die Frau 18 Haydn. 
„Die ſieben Worte des Erlöſers am Kreuz“ 14 Schal 
platten 15.45 Religiöſe Mufit 16.30 Die Legende bon 
der Schwalbe 16.45 Liederkonzert 17 Wir diskutieren 
17.15 Orgelkonzert 17.40 Funk für Kranke 18.10 Re- 
ligiöſes Hörſpiel 18.45 Schallplatten 19.15 Norwegi⸗ 
ſche Rhapſodie 19.25 Sport 19.35 Violinkonzert 19.50 
Aktuelles Feuilleton 20 Religiöſes Konzert 21.40 Wie 
leben und arbeiten wir in Polen 21.45 Konzert 22.15 
Oſtergedichte 22.30 Chorkonzert 23 Religiöſer Vortrar 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
15 Karfreitagsmuſik 15.30 Orgelwerke von Bach 
Das alte Kölner Spiel von „Jedermann“ 19 Stund⸗ 
der Nation. 
Breslau (950 155, 316 M.) 
12 Konzert 15 Das Karfreitagserlebnis 
ſchen Dichtung. 
Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
12.15 Glockenſpiel vom Rathaus tur in 
Konzert. 
Wien (592 kz, 507 M.) 
17 Haydn: Die ſieben Worte des Erlöſers am Kreuz; 
19.30 Anton Dvorak: Stabat mater 20.30 „Altes N 
roler Oſterſpiel“ 22.30 Choralgeſänge der Karwoche. 
Prag (638 1955, 470 M.) 
16.20 Konzert 18.15 Deutſche Sendung 1850 Deutfch. 
Preſſe 20 Konzert. 


— 


18 


in der deuk⸗ 


Alfeuſtein 10 


Orgelkonzert. 

Der vorzügliche polniſche Orgelvirtnoſe Prof. ron 
am Rutkowſki gibt heute um 17.15 Uhr im Warſchauer 
konſervatorium ein Konzert, welches vom polniſchen 
Rundfunk übertragen wird. Der Künſtler wird Werle vor 
Bach, Reger und Franck ſpielen. 

Um 22.15 Uhr bringt der „Lutnia“-Chor unter Dei 
tung des Dirigenten Kazimierz Jurdzinſki ein Konzert 
religiöſer Lieder. 


„Die ſieben Worte des Erlöſers“ von Haydn. 


Das Geigenquartett der Poſener Kammeral-Geſell⸗ 
ſchaft ſpielt heute um 13 Uhr Haydns „Sieben Worte des 
Erlöſers“, die von allen polniſchen Sendern übernommen 
werden. Ausführende ſind: Tadeusz Szule, Wladyſlaw 
Witkowfki, Jan Rakowſti und Mieczyflaw Rozmary⸗ 


rowicz. 
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Nr. 108 


Eduard und Henriette 


A Roman von Hans Hülſen il“ 


(33, Fortſetzung) 


Kraus war langſam aufgeſtanden; er ſtand dicht vor 
Barda, den Federhalter immer noch in der Hand. Plötz⸗ 
lich ſteckte er ihn hinters Ohr, wie er das im Büro ge 
wöhnt war. 

„Das geht nicht!“ ſagte er entſchloſſen. 
dulde ich nicht!“ 

„Was heißt das?!“ rief Barda erregt. „Was ſoll 
denn das heißen?! Bin ich Ihr Paslack! Glauben Sie, 
ich werde mich für Sie aufopfern? Mir ſolche Dinge ent⸗ 
gehen laſſen, für Ihre lumpigen paar Kröten?! Ach nee! 
Da ſind Sie koloſſal ſchief gewickelt!“ 

„Aber Sie haben es übernommen“, 
eigenſinnig. 

„Uebernommen? Haben Sie was ſchriftliches? — 

Na gut, ich habe es alſo übernommen! Aber jetzt 
ſchmeiße ich es hin! Ich will nichts davon wiſſen! Was 
gehen mich Ihre Geſchichten an? Suchen Sie ſich einen 
anderen Packeſel! Wenn Sie nicht ein bißchen Geduld 
haben können, dann iſt die Sache mir ſchnurz und 
ſchnuppe! Fahren Sie ſelber nach Lorch! Suchen Sie, 
ob Sie ſie finden, ob Sie irgendwas können ohne mich! 
Ich ziehe mich von der Geſchichte zurück!“ 

„Erlauben Sie mal!“ ſchrie Kraus in höchſter Wut. 
„Erlauben Sie mal!“ 

„Götz von Berlichingen!“ erwiderte Barda mit kal⸗ 
tem Hohn und wandte ſich auf dem Abſatz zum Gehen. 5 

Kraus ſtand völlig verblüfft da. Götz — Was hieß 
das?! Plötzlich dämmerte ihm Erinnerung: Stammtiſch⸗ 
witz —l 


„Nein, das 


beharrte Kraus 


Ar, Verein devtſchſprechender 5 
Meiſter und Arbeiter. 


Am 18. April vrrſchied unſer K 
Miglied, Herr 


Oslar Verner 


Der Verſtorbene war ein eifriges Mitglied 
unſeres Vereins, deſſen Andenken wir ſtets 8 
in Ehren halten werden. Er ruhe in Frieden! 

Die Herren Mitglieder ſowie die Herren 


Sänger werden hiermit erſucht, an der am N 
20. April, um 3 Uhr nachm., vom Trauer⸗ 
hauſe, Zakontna 8, ſtattfindenden Beerdigung Kr 
recht zahlreich teilzunehmen. 2 

Die Verwaltung. 


DYREKCJA 


Lodzer 


„Sie mir auch! Sie!“ ſchrie er, riß heftig den Fe⸗ 
derhalter vom Ohr und ſchleuderte ihn wütend hinter 
Barda her, der ſchon in die Halle entwichen war. 


Bortapeimay’— sreitag, den 19. April. 10 


Viertes Kapitel. 

Am nächſten Tage, Sonntag, um ein Uhr ſiebenund⸗ 
vierzig Minuten, kam unſer Eduard Kraus pünktlich wie⸗ 
der in Berlin an. Meißner erwartete ihn auf dem Anhal⸗ 
ter Bahnhof. 5 

Er hatte mit Ueberraſchung und grenzeiloſem Erſtau⸗ 
nen geſtern abend das knappe Telegramm des Freundes 
erhalten, über den er ſich während der letzten Wochen mehr 
als einmal gründlich, aber immer erfolglos, den Kopf 
zerbrochen hatte. 

Von dem, was wirklich vorgefallen war, wußte er 
ſo wenig wie — bis geſtern! — Direktor Ephraim oder 
irgendeiner aus der Kollegenſchaft, die den „Fall Kraus“ 
in den beiden letzten Tagen ausgiebig erörtert halten, 
teils in ſympathiſchem, teils aber auch in hämiſchem 
Sinne; denn wieder einmal zeigte es ſichs hier, daß auch 
der gutmütigſte und wohlwollendſte Menſch im geheimen 
ſeine Feinde hat, die nur darauf warten, ihm den Eſels⸗ 
tritt verſetzen zu können. — 


Eduard Kraus, Vorſteher des Zentralbüros ſeit 
nahezu zehn Jahren — und ſeit mehr als zwanzig Jahren 
in Dienſten der Firma — einer der älteſten und ange⸗ 
ſehenſten Beamten, an den ſich das Abbaugeſpenſt niemals 
herangewagt hatte — Knall und Fall gekündigt: dieſe 
Nachricht hatte natürlich vom Perſonalbüro wie ein an 
metallenen Leitungen entlang laufender Blitz ihren Weg 
durch alle Abteilungen genommen und überall ein heftig 
hochflackerndes Feuer von Diskuſſionen entzündet; und 
wer unter den Kollegen die freundſchaftlichen Beziehungen 
Meißners zu dem abweſenden Gegenſtand aller dieſer er⸗ 
regten Erörterungen kannte, hatte ihn aufgeſucht oder 


der erfolgreichen Operette 


„Der Jurbaron“ 


am Sonntag, dem 21. April (eriten Feiertag) 


um 8 Uhr abends, 
mit darauffolgendem gemütlichen Beiſammenſein. 


Billettvorverkauf bei Kade & Kummer, Glownaſtraße 18. 


Lodzer Turnverein „Kraft“ 


Auf vielſeitigen Wunſch nochmalige Wiederholung 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


— 


wenigſtens in der Mittagspauſe etwas 
Näheres zu erfahren. 

Aber Näheres — das eben war es, was Meißner auch 
nicht wußte! Er zweifelte natürlich nicht daran, daß alles 
auf eine — ihm freilich unerklärliche — Weiſe mit dem 
Abenteuer von Kraus’ überſpannter junger Frau zutem⸗ 
menhing; aber freundſchaftlich ſchwieg er über dieſes je. 
Wiſſen und alle Vermutungen, die ſich ihm aufdrängen 

Er hatte in ſeiner duldſamen Seele, die ſich aue 
Leben und Lebenlaſſen verſtand, dem alten Freunde ne 
mals die Verſchloſſenheit verargt, die er ſeit jenem Abend 
zur Schau trug, an dem fie gemeinſam, draußen im „Feri 
land“⸗Hauſe, die unangenehme Entdeckung gemacht, nd 
hatte ſich auch immer gejagt, daß es nicht gut und takt aol 
wäre, zudringlich an ſeinem Schmerz zu rühren. 

Aber gerade, weil er nicht gleichgültigen Herzen 
neben Kraus und ſeinem Schickſal hergegangen war, haue 
ihm das Telegramm von geſtern jo etwas wie Erlöf ra 
von der Spannung bereitet, obgleich es ihm anderen; 
mit ſeinem Aufgabeort Meersburg auch wieder eine 1e 
Rätſelnuß zum knacken gab. 

Was hatte Kraus, der ſich ſelbſt in den vier Wochen 
ſeines Sommerurlaubs nicht aus Haus und Garten, dein 
innig geliebten, wegrührte — um Gottes willen, 
hatte er in Meersburg zu ſuchen, das ja wohl weit drun⸗ 
ten am Bodenſee lag, fünfzehn Schnellzugſtunden von 
Berlin?! Nun, Geduld, er würde es bald erfahren! 

Aber jo ſchnell, wie er geglaubt, erfuhr er es nicht; 
es dauerte lange, bis Kraus anfing, davon zu reden. Erſt 
die vertraute Umgebung draußen, in der herbſtlichen Ko⸗ 
lonie, in ſeinen vier Wänden, löſte ihm die Zunge. Die 
nahezu anderhalb Stunden der Fahrt hinaus hatte er 
ziemlich einſilbig neben dem Kollegen geſeſſen. 

„Du biſt doch nach Mittag, Meißner?“ 

„Danke! Komme eben von da.“ 


Bortfegung folgt. 


angerufen, um 


wa? 


Spezialärztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Veneriſche, Harn- und Hautlrankheiten. Gernelte 
Auskünfte (Anathſen das Blintes. * Aus ſchei⸗ 


dungen und des Harn 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


5 
Werne: Konſultation 3 Zloty. 
für veneriſche u. 


Benerologiiche Hautkraukheite! 
Heilanftal wurde übertrage 


nach der 


Zielona 2 (Petritauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abende. Sonntag ban 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


09904 ICH HH HH HIHI H HH» 


Kolei Elektrycznej Lödzkie 


SPÖLKI AKCYJNEJ W LODZI 


zawiadamia, Ze tygodniowe bilety abo- 
dla sa 
röwniez w niedziele, 


namentowe uczniow wazne 


Niedziele nalezy liczy& w tym przy- 
padku jako ostatni dzien tygodnia. 


een 
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21. 18 
Eleg. HERRENSCHUH in braun u. schwarz 


Alfred Heine,Pomorska 24 


Telephon 175-74. Besitze keine Filiale 


Back Bialter Opatower 


Tafelbutter, reinen Bienenhonig 


empfiehlt die 


Kolonialwarenhandlung Adolf Lipfti 
Glöwna 54 vo Tel. 218-55 


Heilanstalt 


Peiritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 
Spezialürzile 
und zahnärstiiches Kabinett 


Analyjen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon ultattion 3 Zloty 


Iimuumuumuamuuuums 
e 
r b 27 


Achtung Hausfrauen 
Das 


Baubuch 


mit Anleitung zur Her⸗ 
ſtellung einfachen und 
beſſeren Hausgebäcks iſt 
im Preiſe von 90 Gro⸗ 
ſchon erhältlich in der 


„Vollsbreſſe“ 
Petrikauer 109 
und kaun auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 

ſtellt werden. 


n 


Anmmunummummmmmm 
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S 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Ab zahlung von 5 gloth an, 
ohne Proisaufſchlag. 
wie bei Barzahlung 
Matratzen daden können. 
(Für alte Kundſchaft und 
non ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Ungablung, 
Auch Soſas, Schlafd ante, 
Tapezans und Gtüble 
bekommen Sie in feinſter 
und foltbejter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie gonau 
die Abroſſe: 


Tapezierer P. Weiß 
Sienklewisga 18 
Seont, im Laden 


Anzeigen 


Kirchlicher 


Trinitatis, Kirche. Sonntag 6 Uhr Auferſtehungs 
gottesdienſt 9.30 Uhr Beicht⸗, 10 Uhr Hauptgottes dienft 
mit hl. Abendmahl: 12.30 Uhr Gottes dienſt mit hl. Abend 
mahl in polniſcher Sprache: 2.80 Uhr Kindergottesdienft 
6 Uhr abends Gottesdienſt. 

Montag, 10 Uhr vorm; Gottesdienſt; 12 Uhr mittags 
Gotiesdienft in polniſcher Sprache. 

Armenhaus kapelle, Natutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
vormittags Gottesdienſt. 

Bethaus Zubardz, Sierakowſtiego 3. Sonntag, 6 Uhr 
Auferſtehungsgottesdienſt; 10 Uhr Gottesdienſt. 

Montag, 10 Uhr vorm. Gottesdienſt. 

Beth zus Balury Dworſka2. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 

Zorowie, Haus Grabſti. Sonntag, 6 Uhr Auferſtehungs 
Gottesdienſt. Montag, 10 Uhr Gottesdienſt. 


Diakoniſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonntag, 6 Uhr 
margens Aufezſtehungsgottesdienſt: 10 Uhr Feſtgottes 
dienſt; 3 Uhr O ter feier in der Idiotenanſtalt, Tkacka 86 
Montag, 10 Uhr Gottes dienſt. 


Johannis Kirche. Sonntag. 6 und 8 Uhr früh 
Gottesdienſte; 9.30 Uhr Jugendgottesdienſt im Neuen 
Jugendheim 9.90 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupigottes dienſt 
mit hl. Abendmahl: 12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache; 3 Uhr Kindergottesdlenſt; 6 Uhr Lit. Gottes dienſt 
Montag, 8 Uhr früh Gottesdienft; 10 Uhr Hauptaottes 
dienft; 12 Uhr Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache 
4 Uhr nachm Oßerfeier. 

Karolew. Sonntag, 10 30 Uhr Gottesdienſt. Montag 
10 30 Uhr vorm Gottes dienſt. 

Auguſtow. Sonntag, 6 Uhr früh Gott esdienſt, 


MNatfthäi⸗Kirche. Sonntag, 6 Uhr früb Auferſtehung 
Chriſte; 10 Hhr Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl 
12 Uhr Gottes dienſt in polniſcher Sprache; Zuht nachm 
Kindergottesdienſt. 
Montag, 10.30 Uhr Hauptgottesdienſt; 3.90 Uhr Taufen 
Greiſenheim, Dombromila 46. Donnerstag, 5 Uhr nachm 


bein. 8 antag, 3 Uhr Rindergottesbienit 
ojny. So ; r Kin ei } 
99 Montag 10.30 Uhr Ssttesdienſt. 


Chr. Gemeinſchaft innerhalb ber ev. luth. ODandeskinche 
Kopernika 8. Leiter Paſtor Otto. Karfreitag 7.30 Uhr 
Paſſions feier. Sonntag 445 Uhr Gemiſchte Jungend 
bundſtunde: 7.30 Uhr Enangelijatton für alle. Montag 
8 45 Uhr Gebetsſtunde; 7.30 Uhr Evangeliſation für alle 


Matofti 10 Bean): Karfıeitag 5 uhr Paſſtons 
t alle. 3 

f al pe 8 lr. Süß: 0 
Bazeginſka 58 (Hofeingang). Karfreitag 7.80 Uhr 


Konſultation 3 Slot 
Anzeiger. 


Karfreitagsbetrachtung für alle. Montag, 3.30 u 7,904 
abends 4. Jahresfeſt. 

Radogosgcz, Kſiendza Brzöſki 49a. Karfreitag 5. 0 Uhr 
Karfteitagsbeltachtung für alle. Sonntag, 5.30 Uhr 
Diterevangelifation für alle Montags 45 Uhr Geb etsſtunde 

Suwalſfaß. Karfreitag 7 Uhr Paſſionsfeier. Sonntag 
7 30 Uhr Diterevangellfation. 

Ruda Pabfanicka, 3 0 Maja 87. Karfreitag 4 Uhr 
Gnuttesdienft. Sonntag 6 Uhr früh Auferſtehungsgottee 
dienſt 4UhrOſterevangelſſation Montag9 Uhrcebetsſtunde 

Choiny, Wierzbowa 14. Sonntag 10.80 Uhr Kinder 
Hunde, 3 Uhr Evangeliſation. 

Alex indrom, Bratuszewjliege 7. Karfreitag 7.30 Fr 
Vaſſtonsandacht Montag, 9 Uhr Gobeisſtunde; 3 Uhr 
Oſterfeier für alle. 

Konſtamynow, Großer Ring 43. Sonntag, 3 Uh 
Oſterevangeliſation für alle. Montag 3 Uhr Oſter 
Jugendbundſtunde. 

Languwek Gen Bemaßg Karfreitag 6.30 Uhr Paſſions 
andacht. Sonntag 5 90 Uhr Oſterevangeliſatlon für alle 


Baptiſten⸗Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
Predigigottesbienſte. Montag 10 Uhr Predigtgottesdienſt 

Nygowſka dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgoties · 
ienſte. Montag 10 Uher Predigtgottesdienſt. 

Baluty, Bol. Limanowſtiego 60. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
Pvedigtgottesdienſte. Montag 10 Uhr Predigtgottesdienſt 

Ruda Pabianicka, Aletſandra 9. Sonntag 10 Uhr 
und 4 Uhr Predigtgoltesdienſte. Montag 10 Uhr vorm 
Gottesdienſt 

Konſtantynow, Mlynarſka 15. Sonntag, 10 Uhr vorm 
und 4 Uhr nachm. Gottesdienſte. Montag, . Uhr 
vormittags Gottesdienſt. 


Ev.-luth. Gemeinde zu Ruda -Pabſan eta. Sonntag 
6 Uhr früh Auferſtehungsgottesdienſt in der Kirche 
10,15 Uhr Feſtgottesdienſt in der Kirche. 

Montag, 10.15 Uhr Hauptgottesdienſt im Berſaal zu 
Rokicie; 8 Uhr Feſtkindergottes dienſt in der Kirche. 


2. 
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Dr. med. Heller 


Jpezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderos Wartezimmer für Damen 
Für Unhomittelee — Heflanſtaltspreiſe 


